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Sumpfkrebs vertreibt Hundehalter
aus dem Naturschutzgebiet
Buchs Im Naturschutzgebiet Gheid breitet sich der Sumpf-
krebs nun auch an Land aus. Das angriffslustige Krustentier
sei dort zu einer richtigen Plage geworden. Der Kanton prüft
Massnahmen, um den Krebs zu bekämpfen.

Früher ging Edith Kleeb gerne
mit ihrem Hund im Buchser Na-
turschutzgebietGheidbeimFurt-
bach spazieren.Dochdieshat sich
geändert. Grund dafür ist der Ro-
te Sumpfkrebs, ein eigewanderter
Krebs, derhierzulandeüberkeine

natürlichen Feinde verfügt. «Im
Naturschutzgebiet nehmen die
Tieremassiv zu und sind zu einer
richtigen Plage geworden», er-
zählt sie.RundeinDutzendStück
habe sie bereits angetroffen. Die
Krebse würden amWegrand und

imGras lauern, seien ohne Scheu
und sehr gross.Das grössteExem-
plar habe rund zehn Zentimeter
lange Scheren gehabt.
«Unbehagen bereitet mir, dass

dieKrebse sich sehr aggressivund
angriffig verhalten.»EinHundsei
beimWassertrinken imFurtbach
von einemSumpfkrebs fast in die
Nase gezwickt worden. Auch sie
habe bereits ihren Hund auf die
Arme nehmen müssen, um ihn

vordenangriffslustigenKrusten-
tieren zu schützen. Sorgenmacht
ihr auchdieSituationamnahege-
legenen Grillplatz, wo sich gerne
Familien aufhalten. Gerade dort
sei dasKrebsvorkommenamhäu-
figsten. «Was,wenneinKleinkind
von so einem Krebs angegriffen
wird?», fragt sie.
MittlerweilewürdenvieleHun-

dehalter dasGebietmeiden.Auch
Kleebgehtnichtmehrhin. «Angst

habe ich vor den Tieren nicht,
aber die Situation ist einfach un-
angenehm», erklärt sie.
Dass die Sumpfkrebse auch auf

demLandanzutreffen sind, ist im
Furttal nichts Neues. Vergange-
nen Herbst beobachtete eine Re-
gensdorferin auf den Wegen und
Feldern rundumdasBiotop zehn
Sumpfkrebse auf Wanderschaft.
Das vermehrungsfreudige Krus-
tentier ist vom Katzensee her in
den Furtbach gekommen und
mittlerweile bis nach Otelfingen
vorgedrungen.AuchdieSeitenar-
me des Furtbachs hat er bereits
besiedelt, wie Krebsexperte Rolf
Schatz im vergangenen Jahr ent-
deckte.

Ausrottung nicht möglich
BeimKanton ist die Situation be-
kannt.AndreasHertig, Fischerei-
adjunkt bei der Fischerei- und
Jagdverwaltung, vermutet, dass
die hohe Populationsdichte im
Furtbach der Auslöser für die
Wanderung ist. Auf demLandweg
suche sich der Krebs neue Le-
bensräume. Anders als im Kat-
zensee, wo der Sumpfkrebs seit
längeremmitReusen intensiv be-
fischt wird und so einigermassen
inSchachgehaltenwerdenkönne,
seienMassnahmen ineinemoffe-
nenGewässerwie demFurtbach-
systemsehr schwierigumsetzbar.
«Wirwerdenprüfen, ob ein inten-
sivesBefischenderKrebse in den
Weihern beim Gheid eventuell
sinnvoll sein könnte», erklärt der
Fischereiadjunkt und fügt an:
«Eine komplette Eliminierung
des Sumpfkrebses ist dort aber
leider unmöglich.» Die Krebse

seien aber in jedem Fall für Hun-
de keine wirkliche Gefahr. Sie
könntenhöchstens vondenKreb-
sen «gezwickt» werden.

Gefahr für andere Krebse
Dies sieht auchKrebsexperteRolf
Schatz vonder IG für nachhaltige
Fischerei so: Für Menschen und
Hunde sei der Krebs zwar unbe-
denklich. «Er kann schon zwa-
cken. Aber das ist auch nicht
schlimmer, als wenn man in die
Brennnesseln steht», führt Schatz
aus. Umso gefährlicher ist der
Exote dafür für einheimische
Krebsarten. Als Träger der tödli-
chenKrebspest droht er im Furt-
tal eine der letzten noch vorhan-
denen einheimischen Krebs-
populationen im Bezirk zu ver-
nichten (der ZU berichtete).
Im Februar überwies der Zür-

cher Kantonsrat ein dringliches
Postulat von GLP, Grünen und
FDPandenRegierungsrat.Gefor-
dert waren Sofortmassnahmen
zumSchutzderbedrohteneinhei-
mischen Krustentiere. Damit
muss der Regierungsrat inner-
halb eines Jahres eineVorlage er-
arbeiten. Auch Rolf Schatz und
seineHelfer setzen sichweiterhin
aktiv zum Schutz der einheimi-
schen Krebse ein. Derzeit karto-
grafieren sie mit Hochdruck die
letzten drei Bezirke im Kanton.
«Sobald wir mit der Arbeit fertig
sind und einen Gesamtüberblick
über die Krebsbestände im Kan-
ton liefern können, werden wir
Massnahmen zur Rettung der
einheimischen Krebse vehement
einfordernundderenUmsetzung
begleiten.» Caroline Bossert

Bereits vergangenes Jahr beobachtete eine Regensdorferin beim Biotop mehrere Sumpfkrebse auf ihrer
Wanderschaft über Land. Das ungewohnte Treffen hielt sie auf diesem Foto fest. pd

«Wir werden prüfen,
ob ein intensives
Befischen der Krebse
in denWeihern beim
Gheid eventuell
sinnvoll sein könnte.
Eine komplette Elimi-
nierung des Sumpf-
krebses ist dort aber
leider unmöglich.»

AndreasHertig,
kantonaler Fischereiadjunkt

Lokale Bassersdorfer Unternehmer
schaffen eine etwas andere «Ladenstrasse»
BAssersdorf Das Einkaufen
im Ort bietet mehr als nur
den gewohnten Einheitsbrei.
Deshalb haben sich Bassers-
dorfer Metzger, Bäcker, Opti-
ker und Eisenwarenhändler
für eine unkonventionelle
Aktion zusammengetan.

Das Gute liegt so nah, hatte be-
reits Goethe einst erkannt. In die
Ferne schweifen lohnt sich dem-
zufolge nicht, lautet die Schluss-
folgerung in einemVers des wohl
bekanntesten deutschen Dich-
ters. Genau dies gilt auch für das
Einkaufsangebot im Dorf, sagen
sich die Bassersdorfer Gewerbe-
treibenden. Sie wollen auf ihre
Geschäfte hinweisen und haben
sich dazu aktuell eine spezielle
Werbeaktion einfallen lassen.
«Mansoll sehen, dass esbei uns

viele guteDetailhandelsgeschäfte
gibt», sagt Lotti Schütz, die den
neusten Auftritt der Gewerbler
koordiniert hat. Sohat dieLaden-
gruppe innerhalb des Gewerbe-
vereins Bassersdorf-Nürensdorf
unter dem Motto Ladenstrasse
eine originelle Art der Geschäfts-
präsentation gefunden.

«Eigentlich eine uralte Idee»
Abmorgen Donnerstag soll näm-
lichmitten inBassersdorf eine et-
was andere «Ladenstrasse» ent-
stehen, kündigt die Filialleiterin
des örtlichen Reisebüros an.
Denn es handle sich dabei nicht
um eine neue Flaniermeile mit
Verkaufsgeschäften, schränkt
Lotti Schütz ein. Sondernumeine
Reihe von ganz gewöhnlichen
Fensterläden, die allerdings spe-
ziell dekoriert entlang der Win-

terthurerstrasse über dem Alt-
bach aufgehängt werden. Läden
werbenmit Läden, so die Idee.
Massgeblich an der unkonven-

tionellenWerbeaktionderLaden-
betreiber beteiligt ist Fahrlehrer
Markus Süssli aus Birchwil. Des-
sen Theorielokal liegt in Bassers-
dorf, unweit der neuen «Laden-
strasse». «Dasmit den Fensterlä-
den ist eigentlich eine uralte
Idee», räumt er ein. Allerdings ist
er auch drei Jahre danach noch
immerdavonbegeistert. Erwar es
denn auch, der die Holzläden vor
geraumerZeit aufgetriebenhatte.

Vernissage ist morgen Abend
«Weil ich viel unterwegs bin, hab
ich Ausschau gehalten und bin in
Seebach fündig geworden», er-
zählt Süssli. So stammen die
meisten Fensterläden von einer
Siedlung, die kurzdarauf abgeris-
sen wurde. Da die originelle Idee
bei den Bassersdorfer und Nü-
rensdorfer Gewerblern ein gros-
ses Echo ausgelöst hatte, musste
der umtriebige Fahrlehrer gar
noch einige Läden mehr auftrei-
ben, was ihm inKloten gelang.
Seinen eigenen Holzladen hat

Süssli bereits fertig gestaltet,
währendbeiBrunnerEisenwaren
nochbis zuletzt amunkonventio-
nellen Werbeauftritt gearbeitet
wird. Geschäftsinhaber Kevin
Feierabendhat gleich seinenneu-
en Lehrling, Paco Freimüller, mit
der Gestaltung betraut. Die Ver-
nissage mit allen 32 dekorierten
Läden findetmorgenDonnerstag,
21. August, von 17 bis 19 Uhr am
AltbachbeiCoiffeurHäuptli statt
und ist öffentlich.

ChristianWüthrich
Einen Laden für den Laden gestalten Kevin Feierabend (links) und Paco Freimüller. Der Fensterladen wird
anlässlich einer Spezialaktion ab morgen Abend für den Verkaufsladen werben. Sibylle Meier

Anlässe
BülAch

Offenes Singen
im AZ Im Grampen
AmMittwoch, 27. August, um
15.30Uhr findet ein offenes Sin-
gen imAlterszentrum ImGram-
pen statt. Es werden Volkslieder
gesungen, die vonNiklausHasle-
bacher amKlavier begleitet wer-
den. Auchwer nicht imAlters-
zentrumwohnt, ist zu diesem
Nachmittag eingeladen. e

WAsterkingen

Unterländer
Wyberschiessen
AmWochenende vom30./31. Au-
gust laden derMilitärschützen-
vereinWasterkingenunddasOK
zum38.Wyberschiessen ein. Am
Freitag, 22. August, ist dasVor-
schiessen. Teilnahmeberechtigt
sindFrauen ab Jahrgang 2011 und
älter aus denBezirkenBülach
undDielsdorf und benachbarten
Gastsektionen.Unterlagen kön-
nenunterwww.msv-wasterkin-
gen.ch oderwww.bsv-buelach.ch
heruntergeladenwerden. e

glAttfelden

Neue Krippe
wird eröffnet
AmSamstag, 30. August, lädt die
Kinderkrippe Kita Kids & Future
in Glattfelden zu einemTag der
offenen Tür ein. Interessierte
können von 14 bis 18 Uhr an der
Stockistrasse 18 vorbeischauen.
Die Krippe wird altersgemischt,
in zwei Gruppenmit jeweils etwa
neunKindern geführt. Aufge-
nommenwerdenKinder ab drei
Monaten bis zumKindergarten-
eintritt.Weitere Informationen
unter www.kidsandfuture.ch. e


